
Synopse Die Kreuzigung Jesu  
 
 

DER GANG ZUR HINRICHTUNG – DAS EINTREFFEN AUF DEM GOLGOTA – KREUZIGUNG - DIE MENSCHEN UNTER DEM KREUZ – LETZTE WORTE JESU  
 

MARKUS 15,21-47 
 

MATTHÄUS 27,31-66 
 

LUKAS 23,26-36 
 

JOHANNES 19,16-42 

Der Gang zur Hinrichtung. Simon aus Ky-
rene Mk 15,21; Mt 27,31b-32; Lk 23,26-32; 
Joh 19,16b.27 
21Da kam ein Mann vorbei. Es war Simon von 
Kyrene, der Vater von Alexander und Rufus. 
Er kam gerade vom Feld zurück. Den zwan-
gen sie, für Jesus das Kreuz zu tragen. 

Der Gang zur Hinrichtung. Simon aus Ky-
rene Mk 15,21; Mt 27,31b-32; Lk 23,26-32; 
Joh 19,16b.27 
32Als sie die Stadt verließen, trafen sie einen 
Mann aus Kyrene. Sein Name war Simon. 
Den zwangen sie, für Jesus das Kreuz zu tra-
gen. 

Der Gang zur Hinrichtung. Simon aus Ky-
rene Mk 15,21; Mt 27,31b-32; Lk 23,26-32; 
Joh 19,16b.27 
26Die Soldaten führten Jesus zur Hinrichtung. 
Unterwegs hielten sie Simon von Kyrene an, 
der gerade vom Feld zurückkam. Sie luden 
ihm das Kreuz auf, damit er es hinter Jesus 
hertrug. 

Der Gang zur Hinrichtung. Simon aus Ky-
rene Mk 15,21; Mt 27,31b-32; Lk 23,26-32; 
Joh 19,16b.27 
16bJesus wurde abgeführt. 17aEr trug sein 
Kreuz selbst aus der Stadt hinaus … 

  Die klagenden Frauen von Jerusalem Lk 
23,27-32 
27Viele Leute aus dem Volk folgten Jesus. 
Darunter waren Frauen, die sich auf die Brust 
schlugen und um ihn weinten. 28Aber Jesus 
drehte sich zu ihnen um und sagte: »Ihr Töch-
ter von Jerusalem, weint nicht um mich! 
Weint vielmehr um euch selbst und um eure 
Kinder. 29Denn bald kommt die Zeit, in der 
die Menschen sagen werden: ›Glückselig sind 
die Frauen, die keine Kinder bekommen kön-
nen – der Schoß, der kein Kind geboren hat, 
und die Brüste, die nie gestillt haben.‹ 30Dann 
werden die Leute zu den Bergen sagen: 
›Stürzt auf uns!‹, und zu den Hügeln: ›Be-
grabt uns!‹ 31Denn wenn schon das grüne 
Holz angezündet wird, was wird dann erst mit 
dem trockenen geschehen?« 32Zusammen mit 
Jesus wurden auch zwei Verbrecher zur Hin-
richtung geführt. 

 

: (Mk 15,22-32.(36); Mt 27,33-44(48); Lk 33-
37; Joh 19,17-22) 
22So brachten sie ihn zu der Stelle, die Gol-
gota heißt – das bedeutet übersetzt »Schädel-
platz«.  

Die Kreuzigung Mk 15,22-32.(36); Mt 
27,33-44(48); Lk 33-37; Joh 19,17-22 
33So kamen sie zu der Stelle, die Gol-
gota heißt – das bedeutet: Schädelplatz. 

Die Kreuzigung Mk 15,22-32.(36); Mt 
27,33-44(48); Lk 33-37; Joh 19,17-22 
33So kamen sie zu der Stelle, die »Schädel« 
genannt wird. 

Die Kreuzigung Mk 15,22-32.(36); Mt 
27,33-44(48); Lk 33-37; Joh 19,17-22 
17b…zu dem Ort, der »Schädelplatz« heißt, 
auf Hebräisch „Golgota“. 

23Sie wollten ihm Wein zu trinken geben, der 
mit Myrrhe versetzt war. Aber er nahm ihn 
nicht. 24Dann kreuzigten sie ihn. Sie 

34Sie gaben Jesus Wein zu trinken, der mit 
Galle gemischt war. Er versuchte davon, 
wollte ihn aber nicht trinken. 35 Dann kreuzig-
ten sie ihn. Sie verteilten seine Kleider und 

34Dort kreuzigten sie Jesus und die beiden 
Verbrecher – den einen rechts, den anderen 
links von ihm. 34[ Aber Jesus sagte: »Vater, 

18Dort wurde Jesus gekreuzigt und mit ihm 
noch zwei andere – einer auf jeder Seite und 
Jesus in der Mitte. 19Pilatus ließ ein Schild 
oben am Kreuz anbringen, auf dem 



verteilten seine Kleider und losten aus, wer 
was bekommen sollte. 25Es war die dritte 
Stunde, als sie ihn kreuzigten. 26Auf einem 
Schild stand der Grund für seine Verurtei-
lung: »Der König der Juden«. 27Mit Je-
sus kreuzigten sie zwei Verbrecher, den ei-
nen rechts, den anderen links von ihm.28[...] 

losten sie untereinander aus.3 6Danach setzen 
sie sich hin und bewachten ihn. 37Über seinem 
Kopf brachten sie ein Schild an. Darauf stand 
der Grund für seine Verurteilung: »Das ist Je-
sus, der König der Juden.« 38Mit Jesus kreu-
zigten sie zwei Verbrecher, den einen rechts, 
den anderen links von ihm. 

vergib ihnen. Denn sie wissen nicht, was sie 
tun.«]  

geschrieben stand: »Jesus der Nazoräer, der 
König der Juden.« 20Viele Juden lasen das 
Schild. Denn der Ort, wo Jesus gekreuzigt 
wurde, lag nahe bei der Stadt. Die Inschrift 
war in hebräischer, lateinischer und griechi-
scher Sprache abgefasst. 21Die führenden 
Priester des jüdischen Volkes sagten zu Pila-
tus: »Schreibe nicht: ›Der König der Juden‹, 
sondern: ›Dieser Mann hat behauptet: Ich bin 
der König der Juden.‹« 22Pilatus erwiderte: 
»Was ich geschrieben habe, das habe ich ge-
schrieben.« 

  Lk 23,34b Die Soldaten teilen die Kleider 
Jesu unter sich auf: 34bDie Soldaten verteil-
ten seine Kleider und losten sie untereinander 
aus.  

Joh 19,23-24 Die Soldaten teilen die Kleider 
Jesu unter sich auf: 23Nachdem die Soldaten 
Jesus gekreuzigt hatten, teilten sie seine Klei-
der unter sich auf. Sie waren zu viert, und je-
der erhielt einen Teil. Dazu kam noch das Un-
tergewand. Das war in einem Stück gewebt 
und hatte keine Naht. 24Die Soldaten sagten 
zueinander: »Das zerschneiden wir nicht! Wir 
lassen das Los entscheiden, wem es gehören 
soll.« So ging in Erfüllung, was in der Heili-
gen Schrift steht: »Sie verteilen meine Klei-
der unter sich und werfen das Los über mein 
Gewand.« Genau das taten die Soldaten. 

Die Menschen unter dem Kreuz Mk 15,29-
32; Mt 27,39-44; Lk 23,35b-38 
29Die Leute, die vorbeikamen, lästerten über 
ihn. Sie schüttelten ihre Köpfe und sagten: 
»Ha! Du wolltest doch den Tempel abreißen 
und in nur drei Tagen wieder aufbauen. 
30Rette dich selbst und steig vom 
Kreuz herab!« 31Genauso machten sich die 
führenden Priester zusammen mit den 
Schriftgelehrten über ihn lustig. Sie sagten: 
»Andere hat er gerettet. Sich selbst kann er 
nicht retten. 32Der Christus, der König von Is-
rael, soll jetzt vom Kreuz herabsteigen. Wenn 
wir das sehen, glauben wir an ihn.«  
 

Die Menschen unter dem Kreuz Mk 15,29-
32; Mt 27,39-44; Lk 23,35b-38 
39Die Leute, die vorbeikamen, lästerten über 
ihn. Sie schüttelten ihre Köpfe40 und sagten: 
»Du wolltest doch den Tempel abreißen und 
in nur drei Tagen wieder aufbauen. Wenn du 
wirklich der Sohn Gottes bist, dann rette dich 
selbst und steig vom Kreuz herab!« 41Ge-
nauso machten sich die führenden Priester zu-
sammen mit den Schriftgelehrten und Ratsäl-
testenüber ihn lustig. Sie sagten: 42»Andere 
hat er gerettet. Sich selbst kann er nicht retten. 
Dabei ist er doch der ›König von Israel‹! Er 
soll jetzt vom Kreuz herabsteigen, dann glau-
ben wir an ihn. 43 Er hat auf Gott vertraut – 
der soll ihn jetzt retten, wenn er Gefallen an 
ihm hat. Er hat doch behauptet: ›Ich bin Got-
tes Sohn.‹«  

Die Menschen unter dem Kreuz Mk 15,29-
32; Mt 27,39-44; Lk 23,35b-38 
35Das Volk stand dabei und schaute zu. Die 
Mitglieder des jüdischen Rates verspotteten 
ihn. Sie sagten: »Andere hat er gerettet. Jetzt 
soll er sich selbst retten, wenn er der Chris-
tus ist, den Gott erwählt hat.« 36Auch die Sol-
daten trieben ihren Spott mit ihm. Sie gingen 
zu Jesus und reichten ihm Essig. 37Dabei sag-
ten sie: »Wenn du der König der Juden bist, 
rette dich selbst!« 38Über Jesus war ein Schild 
angebracht: »Das ist der König der Juden.« 

 



Mk 15,32 Die Mitgekreuzigten: 32Auch die 
beiden Verbrecher, die mit ihm gekreuzigt 
worden waren, verspotteten ihn. 

Mt 27,44 Die Mitgekreuzigten: 44Genauso 
verspotteten ihn die beiden Verbrecher, die 
mit ihm gekreuzigt worden waren. 

Lk 23,39-38 Die Mitgekreuzigten: Auch ei-
ner der Verbrecher, die mit ihm gekreu-
zigt worden waren, verspottete Jesus. Er 
sagte: »Bist du nicht der Christus? Dann rette 
doch dich und uns!« 40Aber der andere wies 
ihn zurecht: »Fürchtest du noch nicht einmal 
Gott? Dich hat doch dieselbe Strafe getroffen 
wie ihn! 41Wir werden zu Recht bestraft und 
bekommen, was wir verdient haben. Aber er 
hat nichts Unrechtes getan!« 42Und zu Jesus 
sagte er: »Jesus, denke an mich, wenn du in 
dein Reich kommst.« 43Jesus antwortete: 
»Amen, das sage ich dir: Heute noch wirst du 
mit mir im Paradies sein!« 

 

   Joh 19,25-27 Die Familie Jesu unter dem 
Kreuz: 25Nahe bei dem Kreuz von Jesus stan-
den seine Mutter und ihre Schwester. Außer-
dem waren Maria, die Frau von Klopas, und 
Maria aus Magdala dabei. 26Jesus sah seine 
Mutter und neben ihr den Jünger, den er be-
sonders liebte. Da sagte Jesus zu seiner Mut-
ter:» Frau, sieh: Er ist jetzt dein Sohn.« 
27Dann sagte er zu dem Jünger: »Sieh: Sie ist 
jetzt deine Mutter.« Von dieser Stunde an 
nahm der Jünger sie bei sich auf. 

JESUS STIRBT – ZEICHEN IN DER NATUR – DAS BEKENNTNIS DES HAUPTMANNS 

Jesus stirbt Mk 15,33-41; Mt 27,45-56; Lk 
23,44-49: Joh 19,29-30.31-37 

Jesus stirbt Mk 15,33-41; Mt 27,45-56; Lk 
23,44-49: Joh 19,29-30.31-37 
45Es war die sechste Stunde, da breitete sich 
Finsternis aus über das ganze Land. Das dau-
erte bis zur neunten Stunde. 

Jesus stirbt Mk 15,33-41; Mt 27,45-56; Lk 
23,44-49: Joh 19,29-30.31-37 
44Es war schon um die sechste Stunde, da 
breitete sich im ganzen Land Finsternis aus. 
Das dauerte bis zur neunten Stunde – 45so 
lange hatte die Sonne aufgehört zu scheinen. 
Dann zerriss der Vorhang im Tempel mitten 
durch. 

Jesus stirbt Mk 15,33-41; Mt 27,45-56; Lk 
23,44-49: Joh 19,29-30.31-37 
28Nachdem das geschehen war, wusste Jesus, 
dass jetzt alles vollbracht war. 

34In der neunten Stunde schrie Jesus laut: 
»Eloi, Eloi, lema sabachtani?« Das heißt 
übersetzt: »Mein Gott, mein Gott, warum hast 
du mich verlassen?« 35Als sie das hörten, sag-
ten einige von denen, die dabeistanden: »Habt 
ihr das gehört? Er ruft nach Elija.« 

46Um die neunte Stunde schrie Jesus laut: 
»Eli, Eli, lema sabachtani?« Das heißt: »Mein 
Gott, mein Gott, warum hast du mich verlas-
sen?« 47Als sie das hörten, sagten einige von 
denen, die dabeistanden: »Er ruft nach Elija.« 

  

36Einer lief hin und tauchte einen Schwamm 
in Essig. Den steckte er auf eine Stange und 
hielt ihn Jesus zum Trinken hin. Er sagte: 

48Sofort lief einer von ihnen hin, nahm einen 
Schwamm und tauchte ihn in Essig. Dann 
steckte er ihn auf eine Stange und hielt ihn Je-
sus zum Trinken hin. 49Aber die anderen 

 Damit vollendet würde, was in der Heiligen 
Schrift steht, sagte er: »Ich bin durstig!« 29In 
der Nähe stand ein Gefäß voll Essig. Die Sol-
daten tauchten einen Schwamm hinein. Dann 



»Lasst mich nur machen! Wir wollen mal se-
hen, ob Elija kommt und ihn herunterholt.« 

riefen: »Lass das! Wir wollen sehen, ob Elija 
kommt und ihn rettet.« 

legten sie ihn um einen Ysopbund und hielten 
ihn Jesus an den Mund.  

37Aber Jesus schrie laut auf und starb. 50Aber Jesus schrie noch einmal laut auf und 
starb. 

46Und Jesus schrie laut: »Vater, ich lege mein 
Leben in deine Hand.« Nach diesen Worten 
starb er. 

30Nachdem Jesus den Essig genommen hatte, 
sagte er: »Es ist alles vollbracht.« Er ließ den 
Kopf sinken und starb. 

38Da zerriss der Vorhang im Tempel von 
oben bis unten in zwei Teile. 

51In diesem Moment zerriss der Vorhang im 
Tempel von oben bis unten in zwei Teile. Die 
Erde bebte, und Felsen spalteten sich. 52Grab-
kammern öffneten sich, und die Körper vieler 
verstorbener Heiliger wurden auferweckt. 
53Nach der Auferstehung von Jesuskamen sie 
aus ihren Grabkammern heraus. Sie gingen in 
die Heilige Stadt, wo sie von vielen Men-
schen gesehen wurden. 

  

39Ein römischer Hauptmann stand gegenüber 
vom Kreuz. Er sah genau, wie Jesus starb. Da 
sagte er: »Dieser Mensch war wirklich Gottes 
Sohn!« 

54Ein römischer Hauptmann mit seinen Sol-
daten bewachte Jesus. Sie sahen das Erdbe-
ben und alles, was geschah. Da fürchteten sie 
sich sehr und sagten: »Er war wirklich Gottes 
Sohn!« 

47Der römische Hauptmann sah genau, was 
geschah. Da lobte er Gott und sagte: »Dieser 
Mensch war wirklich ein Gerechter.«  

 

  48Eine große Menge Schaulustiger war ge-
kommen und sah alles, was dort geschah. Da 
schlugen sie sich auf die Brust und kehrten in 
die Stadt zurück. 

 

40Es waren auch Frauen da, die aus der Ferne 
alles mit ansahen. Unter ihnen waren Maria 
aus Magdala und Maria, die Mutter von Jako-
bus dem Jüngeren und von Joses, sowie Sa-
lome. 41Schon als Jesus in Galiläa war, waren 
sie ihm gefolgt und hatten für ihn gesorgt. 
Außer ihnen waren noch viele andere Frauen 
da, die mit Jesus nach Jerusalem gezogen wa-
ren. 

55Es waren auch viele Frauen da, die aus der 
Ferne alles mit ansahen. Seit Jesus in Gali-
läa wirkte, waren sie ihm gefolgt und hatten 
für ihn gesorgt. 56Unter ihnen waren Maria 
aus Magdala, Maria, die Mutter von Jakobus 
und Josef, und die Mutter der Söhne des 
Zebedäus. 

49 In einiger Entfernung standen die beieinan-
der, die Jesus kannten. Unter ihnen waren die 
Frauen, die Jesus gefolgt waren, seit er in Ga-
liläa gewirkt hatte. Auch sie sahen alles mit 
an. 

 

DIE ABNAHME VOM KREUZ (Joh: Blut und Wasser) – DIE GRABLEGUNG JESU – DIE FRAUEN ALS ZEUGEN – (Mt: Die Bewachung des Grabes) 
   Joh 19,31-37 Der Tod Jesu wird von den 

Soldaten durch einen Lanzenstich festge-
stellt: 31Es war der Tag vor dem Sabbat, der 
außerdem ein hoher Festtag war. Die jüdi-
schen Behörden wollten nicht, dass die Ge-
kreuzigten den Sabbat über am Kreuz hängen 
blieben. Deshalb baten sie Pilatus, ihnen die 
Beine brechen zu lassen. Dann sollten die To-
ten weggebracht werden. 32Die Soldaten gin-
gen hin. Sie brachen nacheinander die Beine 
der beiden Männer, die zusammen mit Je-
sus gekreuzigt worden waren. 33Als sie zu 



Jesus kamen, merkten sie, dass er schon tot 
war. Darum brachen sie ihm nicht die Beine. 
34Aber einer der Soldatenstach ihm mit seiner 
Lanze in die Seite. Da flossen Blut und Was-
ser heraus. 35Derjenige, der das gesehen hat, 
hat es bezeugt. Seine Zeugenaussage ist 
glaubwürdig. Er weiß, dass er die Wahrheit 
sagt. Dadurch könnt auch ihr zum Glau-
ben kommen. 36Das alles ist geschehen, damit 
die Heilige Schrift in Erfüllung geht. Dort 
heißt es: »Sie werden ihm keinen Knochen 
brechen!« 37Und an einer anderen Stelle steht: 
»Sie werden auf den schauen, den sie durch-
bohrt haben. 

Mk 15,42-45 Jesus wird vom Kreuz genom-
men - Josef von Arimatäa: 42Es war schon 
Abend geworden, und es war der Tag, an dem 
der Sabbat vorbereitet wurde. 43Da kam Josef 
von Arimatäa, ein angesehenes Mitglied des 
jüdischen Rates. Er gehörte zu denen, die da-
rauf warteten, dass Gottes Reich in der Welt 
anbricht. Er wagte es, zu Pilatus zu gehen und 
ihn um den Leichnam von Jesus zu bitten. 
44Pilatus war erstaunt zu hören, dass Jesus 
schon tot war. Er rief den Hauptmann herbei 
und fragte ihn, ob Jesus wirklich schon tot 
war. 45Als er vom Hauptmann die Bestäti-
gung bekam, überließ er Josef den Leichnam. 

Mt 27,57-60 Jesus wird vom Kreuz genom-
men - Josef von Arimatäa: 57Als es Abend 
wurde, kam ein reicher Mann aus Arimatäa. 
Er hieß Josef und gehörte zu den Jüngern von 
Jesus. 58Er ging zu Pilatus und bat ihn um den 
Leichnam von Jesus. Da befahl Pilatus, ihm 
den Leichnam zu übergeben. 59Josef nahm 
den Leichnam und wickelte ihn in ein frisches 
Leinentuch. 

Lk 23,50-53 Jesus wird vom Kreuz genom-
men - Josef von Arimatäa: 50Unter den Rats-
ältesten war ein Mann namens Josef, der vor-
bildlich und gerecht vor Gott lebte. 51Dem 
Beschluss und dem Vorgehen des jüdischen 
Rates hatte er nicht zugestimmt. Josef kam 
aus Arimatäa, einer Stadt in Judäa. Er wartete 
darauf, dass Gott sein Reich in der Welt an-
brechen lässt. 52Dieser Josef ging zu Pilatus 
und bat ihn um den Leichnam von Jesus. 
53Dann nahm er ihn vom Kreuz ab und wi-
ckelte ihn in ein Leinentuch. 

Joh 19,38-40 Jesus wird vom Kreuz genom-
men - Josef von Arimatäa: 38Danach ging Jo-
sef aus Arimatäa zu Pilatus. Er bat ihn, den 
Leichnam von Jesus vom Kreuz abnehmen zu 
dürfen. Josef war ein Jünger von Jesus, aber 
nur heimlich, weil er Angst vor den jüdischen 
Behörden hatte. Pilatus erlaubte es ihm. Da 
ging Josef zum Kreuz und nahm den Leich-
nam ab. 
39Auch Nikodemus kam dazu, der früher ein-
mal Jesus bei Nacht aufgesucht hatte. Er 
brachte eine Mischung aus Myrrhe und 
Aloe mit, über 30 Kilogramm. 40Die beiden 
Männer nahmen den Leichnam von Jesus. 
Zusammen mit den wohlriechenden Duftstof-
fen wickelten sie ihn in Leinentücher ein. So 
war es bei jüdischen Begräbnissen üblich. 

Mk 15,46 Jesus wird in die Grabkammer ge-
legt: 46Josef kaufte ein Leinentuch, nahm Je-
sus vom Kreuz ab und wickelte ihn in das Lei-
nentuch. Dann legte er ihn in eine Grabkam-
mer, die in einen Felsen gehauen war. 
Schließlich rollte er einen Stein vor den Ein-
gang zur Grabkammer. 

Mt 27,60 Jesus wird in die Grabkammer ge-
legt:  60Dann legte er Jesus in seine eigene 
Grabkammer. Die war noch unbenutzt und in 
den Felsen gehauen. Schließlich rollte er ei-
nen großen Stein vor den Eingang zur Grab-
kammer und ging weg.  

Lk 23,53-54 Jesus wird in die Grabkammer 
gelegt: 53Schließlich legte er ihn in eine Grab-
kammer. Die war in Felsen gehauen, und es 
hatte noch niemand in ihr gelegen. 54Das ge-
schah an dem Tag, an dem der Sabbat vorbe-
reitet wurde. 

Joh 19,38-42 Jesus wird in die Grabkammer 
gelegt: 41Dort, wo Jesus gekreuzigt worden 
war, befand sich ein Garten. In dem Garten 
gab es eine neue Grabkammer, in die noch 
niemand hineingelegt worden war. 42Dort leg-
ten sie nun Jesus hinein. Es war ja der Tag vor 
dem Sabbat, und das Grab lag in der Nähe. 

Mk 15,47 Die Frauen als Zeugen: 47Maria 
aus Magdala und Maria, die Mutter des Joses, 
sahen mit an, wo der Leichnam hingelegt 
wurde. 

Mt 27,60-61 Die Frauen als Zeugen: 60Die 
Frauen merkten sich den Ort, wo der Leich-
nam hingelegt wurde: 61Maria aus 
Magdala und die andere Maria blieben dort 
und ließen sich gegenüber vom Grab nieder. 

Lk 23,55-56 Die Frauen als Zeugen:  55Die 
Frauen, die zusammen mit Jesus aus Gali-
läa gekommen waren, gingen Josef nach. Sie 
sahen das Grab und beobachteten, wie der 
Leichnam hineingelegt wurde. 56Dann kehr-
ten sie in die Stadt zurück und bereiteten 
wohlriechende Öle und Salben vor. Aber den 

 



Sabbat verbrachten sie in Ruhe, wie das Ge-
setz es vorschreibt. 

 Mt 27,62-66 Die Bewachung des Grabes: 
62Am nächsten Tag – es war der Sabbat – gin-
gen die führenden Priester und die Pharisäer 
gemeinsam zu Pilatus. 63Sie sagten: »Herr, 
uns ist etwas eingefallen. Als dieser Betrüger 
noch lebte, hat er gesagt: ›Nach drei Tagen 
werde ich vom Tod auferweckt!‹ 64Gib doch 
den Befehl, das Grab bis zum dritten Tag zu 
bewachen. Sonst kommen seine Jünger, steh-
len die Leiche und behaupten gegenüber dem 
Volk: ›Er wurde von den Toten auferweckt!‹ 
Dieser letzte Betrug wäre schlimmer als alles 
vorher.« 65Pilatus antwortete: »Ihr sollt die 
Wache bekommen. Geht und sichert das 
Grab, so gut ihr könnt!« 66Da gingen sie zum 
Grab. Sie versiegelten den Stein vor dem Ein-
gang und sicherten das Grab durch eine Wa-
che. 

  

 
 


